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24 DIE BERNER WOCHE

Gerade in der heutigen Zeit, in der die Wirtschaft in
besondere Bahnen geleitet ist, und die Rohstofffrage wie
das Sparproblem im Vordergrund stehen, wird ein ameri-
kanisches Verfahren, welches das Rosten von Metallen ver-
unmöglicht, gewiss als ein wertvoller Beitrag zur Kriegs-
Wirtschaft des Landes geschätzt werden.

Dieses neue Verfahren beseitigt vor allem die Mängel
der bisher angewandten Rostschutzverfahren und unter-
scheidet sich von diesen in grundlegender Weise. Nach dem
Erfinder Parker wird das Verfahren — Parkerisieren —
genannt. Es beruht nicht darauf, durch einen zusätzlichen
Ueberzug das Metall zu schützen, sondern es besteht aus
einer vollständigen chemischen Umwandlung der
Metalloberfläche selbst. Die leicht oxydierbare Metallober-
fläche wird nach erfolgter Parkerisierung in eine unlös-
liehe Doppelphosphatschicht umgewandelt, die unter nor-
malen atmosphärischen Bedingungen unlöslich und infolge-
dessen unoxydierbar ist.

Somit erleiden auch die nach dem Parkerverfahren
behandelten Metallstücke in ihren Nebenbehandlungen
(Oel oder Lack) keine Veränderungen der physikalischen
Eigenschaften. Da die Behandlung bei niedriger Tempera-
tur erfolgt, ändert sie nicht im geringsten die Härtung, die
Widerstandsfähigkeit usw. Auch die magnetischen Eigen-
Schäften der Magnetstücke und die Elastizität von Federn

bleiben vollkommen erhalten. Die Ausmasse der behandel-
ten Stücke erleiden keine Veränderungen. Gerade diese
Tatsache erweist sich als von besonderer Wichtigkeit, denn
da die Parkerisierung als solche kein Ueberzug ist, kön-
nen sehr feine Schraubengewinde behandelt werden, ohne
dass hierdurch ihre Genauigkeit leidet.

Das Parkerverfahren ermöglicht bedeutende Erspar-
nisse, da es die Anwendung von Stahl und Eisen in vielen
Fällen gestattet, wo diese Metalle wegen ihrer Oberflächen-
oxydation (Verrosten) bisher zur Herstellung ungeeignet
waren. Ausserdem bietet es hinsichtlich der Legierung von
Metallteilen ungeahnte Möglichkeiten. Die behandelten
Stücke können ohne weiteres selbst bei Stapelung in feuch-
ten Lagerräumen vollwertig erhalten werden, ohne einge-
fettet oder durch Spezialpackung geschützt zu werden.

Bricht einmal ein Metallstück, das durch das Parker-
verfahren geschützt wurde, so kann sich der Rost nur an
der Bruchstelle ansetzen, ohne auch andere Teile anzu-
greifen, wie das bei andern Schutzmitteln der Fall ist.

Der volkswirtschaftliche Vorteil des Parkerverfahrens
kann nicht genügend hervorgehoben werden. Die Ver-
einigten Drahtwerke in Biel sind für das Par-
kerisieren vorzüglich eingerichtet und übernehmen auch
Aufträge zur Ausführung im Lohn.

Chronik der Berner Woche
BERNERLAND
18. Dez. In Muri bei Bern stossen in der

Nähe des Gasthofes «Krone» ein Per-
sonenauto und ein nach Bern fahrender
Zug der Bern-Worb-Bahn zusammen. Der
eine Insasse namens Roth erleidet töd-
liehe Verletzungen, der andere muss in
Spitalpflege verbracht werden. Beide
Herren sind Beamte der deutschen Ge-
sandtschaft.

— f In Oberburg Martial Rottaris-Weg-
mann, Inhaber der Eisengies-serei und
Ofenfabrik Rottaris-Wegmann & Cie., im
Alter von 58 Jahren. Der Verstorbene
war bekannt und geschätzt durch sein
soziales Wirken.

21. Dez. Der Oberländische Schwingerver-
band sieht auf ein 50,jähriges Bestehen
zurück.
Bei Zweisimmen wird ein Skilift in Be-
trieb gesetzt. Er führt von Oeschseite,
einer Haltestelle der Montreux-Oberland-
bahn, auf den Rinderberg, und ist im-
stände, pro Stunde 400 Skifahrer zu be-
fördern.

— Infolge Rationierungsniassnahmen führt
die Maschinenfabrik Mikron AG., Biel,
Betriebseinschränkungen ein.

— In Schönbühl, Amt Fraubrunnen, wird
eine Matterhorn-Filmgesellschaft gegrün-
det, die gemeinsame -Selbsthilfe/ zur För-
derung des guten- iSchw-eizerfilmes, des-
sen Herstellung und Finanzierung be-
zweckt. Ihr Sitz ist der Konsumverein,

22, Dez. Auf der Station- Ebligen erleidet
der erste Zug nach Interlaken einen
Achsenbruch, infolgedessen die Reisen-

den mit einem 'Motorboot nach ßönigen.
zur Fortsetzung ihrer Reise verbracht
werden müssen.

— Die Zuckerindustrie Aarberg konnte die-
ses Jahr von- ihrem auf 12 600 Juehar-
ten vergrö-sserten Anbau-Areal 1542 1.8'5

Doppelzentner Zuckerrüben in Empfang
nehmen, deren Verarbeitung in 79 Tagen
950 ' Arbeiter in ununterbrochenem
Schichtbetrieb beschäftigte.

—- In Wynigen brennt der Gasthof zur
«Linde» vollständig nieder. Bei den
Löscharbeiten, an denen -sich auch ita-
lienische Internierte beteiligen, verun-
glückt ein Feuerwehrmann aus Burgdorf
tödlich; ein zweiter erleidet einen schwe-
ren Schädelbruch.

23. Dez. Biel nimmt in einer Gemeindeab-
Stimmung folgende Vorlagen an: Geneh-
migung des Voranschlages pro 1944, die
Ausrichtung einer Teuerungszulage an
das Gemeindepersonal, und Errichtung
einer Sparkasse für das Aushilfspersonal
der Stadtverwaltung.

— In Pruntrut stürzt ein äjähriger Knabe
in eine Pfanne siedendes Wasser und er-
leidet tödliche Brandwunden.

— Aarberg be-schliesst in seiner Einwoh-
nerversammlung, einer Wohnbau AG.
das erforderliche Land zur Erstellung
von Arbeiterwohnhäusern zur Verfügung
zu stellen.

24. Dez. f in Spiez an den Folgen eines vor
einiger Zeit erlittenen Velounfalles An-
drea CJivio, Baumeister, im Alter von 70
Jahren.

24. Dez. Der Zudrang zu den diesjährigen
Meisterkäserprüfungen war ausserordent-
lieh gross. Von- 95 eingeschriebenen Kan-
didaten bestehen 87 die Prüfungen; 82
erlangen das Meisterdiplom.

—- f in Schöpfen der Wirt zum Rössli, Hans
Kummer, geboren .1908, an einem Herz-
schlag.

— Sigriswil klagt über eine noch nie er-
lebte Mäuseplage.

24. Dez. Die Schützenges-ellschaft Amsoldin-
gen kann auf ein Alter von 75 Jahren
zurückblicken.
In Buchs kommen bei einer -seuch-enpoli-
zeilichen Untersuchung eines- für eine
Langenthaler Firma in Buchs eingetrof-
fenen Waggons Zwetschgen zwei rus-
sische Gefangene zum Vorschein.

STADT BERN
'

' ' •
'

19. Dez. Ein Student der Berner Universität,
der 23 Jahre alte Franz' Emmenegger
stürzt zwischen Flamatt und Thörishaus
aus dem Zug und wird getötet.

20. Dez. Die Siedlung Wylergut be-schliesst
in ihrer Hauptversammlung die ersten
Baulose von 58 Einfamilienhäusern und
acht Doppelwohnhäusern mit .48 Woh-
nungen auf dem von ihr - erworbenen
Areal, dem Wylergrund.

23. Dez. Die Familie des verstorbenen Bun-
desrates Motta überlässt der Landes-
bibliothek geschenkweise eine Anzahl
eigenhändig geschriebener oder von ihm
selbst überarbeitete Manuskripte, unter
denen sich Reden, Konfererizberichte,
Abhandlungen usw. befinden.

24. Dez.- An der Universität Bern wird der
bisherige- Privatdozent Dr. jur. E. Kel-
lenberger zum a. o. Professor befördert.

24 oie senden woctte

(Zsraàs in clsr ksutigsn Rsit, in der- dis IVirtsckakt in
bssorrdsre Lsknsn gsisitet ist, und die Rokstokkkrags wie
das Lparproklern iin Vordergrund steken, wird sin sineri-
kanisckss Verkakren, wsickes das Rosten von Metallen ver-
uninöglickt, gewiss als sin wertvoller Beitrag zur Rriegs-
wirtsckakt des Randes gssckàtzt werden.

Dieses neue Verkakren beseitigt vor allein die Mängel
der bisksr angewandten Rostsckutzverkakren unc! unter-
scksidst sick, von diesen in grundlegender V/eiss. black «lern
Rrkindsr Barker wird -las Verkakren — Barksrisisrsn —
genannt. Bs bsrukt nickt darauk, durck einen zusätzlieksn
Debsrzug das Metall zu sekützen, sonclern es bestellt ans
einer vollständigen cksiniscksn Dinwandlung der
Metallokerklâcks selbst. Dis lsicbt oxydierbare Metallobsr-
klacks wird nack srkolgtsr Barksrisierung in eins unlös-
licks Doppslpkospkatsckickt urngswandelt, dis unter nor-
rnalsn atinospkäriscksn Bedingungen unlöslick und inkolge-
dessen unox^disrbar ist.

Kornit erleiden auck die nack dein Barksrverkakrsn
bskandelten Mstallstücke in ikren klebsnbskandlungen
(Oel oder Rack) keine Veränderungen der pkz/sikaliscksn
Rigensckaktsn. Da die Bskandlung bei niedriger Rsrnpera-
tur srkolgt, ändert sie nickt iin geringsten die Härtung, die
IVidsrstandskäkigksit usw. àck die inagnetiscken Rigsn-
sckaktsn der Magnststücke und die Rlastizität von Redern

bleiben vollkorninsn erkalten. Dis àsrnasse der bekandel-
ten Stücke erleiden keine Veränderungen. Osrade diese
latsacks erweist sick als von besonderer tVicktigksit, denn
da die Barkerisierung als solcks kein Dsbeivug ist, kön-
nsn sekr keine Lckraukengewinde bekandelt werden, okns
dass kierdurck ikrs Osnauigkeit leidet.

Das Barksrverkakrsn errnöglickt bedeutende Rrspar-
nisss, da es die Anwendung von Ltakl und Risen in vielen
Bällen gestattet, wo diese Metalle wegen ikrer Oberkläcksn-
oxidation (Verrosten) bisksr zur Herstellung ungeeignet
waren, àusserdsin bietst es kinsicktlick der Regierung von
lVlstallteilsn ungsaknte Möglickksiten. Die bskandelten
Stücks können okne weiteres selbst bei Stapelung in ksuck-
ten Ragerräurnen vollwertig erkalten werden, okns singe-
kettet oder durck Lpszialpackung gesckütZtzu werden.

Lrickt eininal ein Mstallstück, das durck das Barker-
vsrkakren gesckütZt wurde, so kann sick der Rost nur an
der Druckstelle ansetzen, okne auck anders Rells anzu-
greiken, wie das bei andern Lckutzinittsln der Ball ist.

Der volkswirtsckaktlicks Vorteil des Barkervsrkakrsns
kann nickt genügend ksrvorgekoben werden. Die Ver-
einigten Draktwerks in Diel sind kür das Bar-
ksrisiersn vorzüglick singsricktet und übernekinsn auck
Iluktrâgs zur àskûkrung iin Dokn.

îliioiiîl» «Rv, îk« !»< >

SLKklLRR/lblD
18. Dez. In Mur! bei kern Stössen in der

Väbe des Dastbokss «Rrone» ein ?er-
sonsnauto und sin naob Lern kabrender
Aug der Lern-Vi^orb-Labu zusammen. Dsr
sine Insasse namens Rotb erleidet töd-
liebe Verletzungen, der anders muss in
Kpitalpklsge vsrbraobt werden. Leids
Herren sind Vsamts der dsutseben Us-
sy,ndtsobakt.

— î In Dberburg Martial lîottarîs-IVeg-
mann, Inbabsr der Bisengiesserei und
Dksnkabrik Rottaris-Msgmann K Die., im
Mter von 38 dabrsn. Der Verstorbene
war bekannt und gesobätzt durob sein
soziales IVirken.

21. Dez. Der vberlsndisebe Sebwiugerver-
band siebt aut sin Ztljäkriges kesteken
zurück.
Lei Aweisimmen wird «in Skiiikt in Le-
trieb gesetzt. Dr külut von Dssobssits,
einer Raltestslls dsr Aontreux-Dberland-
bakll, auk den Rinderborg, und ist im-
stände, pro Stunde IM Skikabrer zu be-
kördsrn.

— Inkolge kstionierungsmsssnabmeu kübrt
die Masobinenkabrik Mikron /ID., Lisi,
Letriebseiusebräukungen sin.

— In Sokönbükl, Vmt Braubrunnsn, wird
eine Matterborn-Bilmgesellsekskt gsgrün-
dst, die gemeinsame Lslbstbilks Zur Bör-
dsrung des guten Kebveizerkilinss, des-
sen Llsrstollung und Binanzisrung bs-
zwsokt. Ikr Kitz ist der Lonsumversin.

SZ. Dsz. Vuk dsr Ktation Lbligen erleidet
der erste Xug naob lnterlàen einen
^.eksendrueb, inkolgsdessen die Reisen-

den mit slnsin Motorboot naob Königen
zur Rortsstzung ibrsr Reise verbraobt
werden müssen.

— Oie Xuckeriliâustrîe ^srderg konnte die-
sss dakr von ibrem auk 12 600 duobar-
ton vsrgrösserten àbau-^.rsal 1342183
Doppelzentner Auoksrrüben in Rmpkang
nobrnen, dsrsn Verarbeitung in 7S Ragen
930 àdsiter in ununterbroobensm
Kokiobtbstrieb besobäktigte.

—> In Wenigen brennt der Dastbok zur
«Rinds» vollständig nieder. Lsi den
Rösobardsitsn, an denen siob auob ita-
lisnisobs Internierte beteiligen, verun-
glückt sin Beusrwebrmann aus Lurgdork
tödliolu «in zwsitsr erleidet einen sokws-
ren Kobädelbruok.

23. Dez. Ziel nimmt in einer Demsindsab-
Stimmung kolgsnde Vorlagen an: lZenek-
migung des Voransebisges pro 1944, dis
^.usriobtung einer Teuerungszulage an
das Dsmeindexsrsonal, und Rrriobtung
einer Sparkasse kür das /lusbilkspsrsonal
dsr Stadtverwaltung.

— In Bruntrut stürzt ein Häbriger Rnabe
in eins Rkanne siedendes IVasser und er-
leidet tödliobe Lrandvunden.

— àrderg bssoblissst in seiner Rinwob-
nervsrsammlung, einer IVoknbau ^.D.
das erkorderlioko Rand Zur Rrstellung
von ^rdeiterwoknkäusern zur Vsrkügung
ZU stellen.

24. Dez. k in Spiez an den Böigen eines vor
einiger !5eit erlittenen Velounkslles /In-
drea Dlivio, Baumeister, im Mter von 70
dabrsn.

24. Dez. Der Andrang zu den dissMbrigen
Meisterkäserprükungen war ausssrordent-
liok gross. Von 95 singssobrisbenen Ran-
didaten bssteben 87 die Brükungen; 82
erlangen das Meisterdlplom.

— l in Scbüpken der IVirt zumKössli, »ans
Rummer, geboren 1908, an einem Ilsrz-
soklag.

— Sigrîswîl klagt über eins noob nie er-
lebte Mäuseplsge.

24. Dez. Die Kokützengesellsobakt /Xmsolciin-
gen kann auk sin /liter von 75 dakren
zurüokblivksn.
In kuobs kommen bei einer ssuobenpoli-
zsiliobsn Dntersuobung eines kür eine
Rangentbaler Birma in Luobs eingstrok-
ksnsn IVaggons Awetsobgen zwei rus-
sisebe (Zekaageae zum Vorsobsin.

8R^DR KRKKl
19. Dez. Bin Student der Lerner Universität,

der 23 dakre alte Branz Rmmensggsr
stürzt zwisoken Bismatt und Rbörisbaus
aus dem Aug und wird getötet.

20. Dez. Die Siedlung VV^lergut bssoblissst
in lkrer Rauptvsrsainmlung die ersten
Laulose von 33 Dlnkamllisnkäusern und
avbt DoppelwobnkÄussrn mit 48 IVob-
nungen auk dem von lbr erworbenen
/lrsal, dem IV^lsrgrunâ.

23. Dez. Die Bainllie des verstorbenen Lun-
dssratss Motta überlässt der Randes-
dibliotkek gesobenkweise eine /lnzabl
elgenkändig gesobrisbsner oder von lbm
selbst überarbeitete Manuskripts, unter
denen siob Reden, Ronksrenzberiobts,
/lbbandlungsn usw. bekinden.

24. Dsz.> /lu der Universität Lern wird dsr
blsberige Brivatdozent Dr. jur. L. Rei-
lenhergsr zum a. o. Rrotessor bekördert.
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Sehr praktisches Sport-Jackettkleid aus Wolle. Modell Bouchette, Zürich

Originelles Skikostüm mit schwarzer Hose aus Wolle und weisser
Jacke aus Leinenstoff mit Popelinefutter. Modell Sauvage Couture, Basel

Nicht jedermann, ist so glücklich,
sich Winterferien leisten zu können,
doch für ein Wochenende in den Ber-
gen oder einen Spaziergang im
Schnee reicht es noch bald einmal,
und deshalb darf man sich, auch ruhig
mit der Frage befassen: Was ziehe
ich an zum Wintersport? Warme
Strümpfe und Schuhe sind eine erste
Notwendigkeit, dann können ein
sportliches Jackettkleid und ein Pull-
over ausgezeichnete Dienste leisten.
Zum Skifahren gehört natürlich die
Skihose, die durch eine Skijacke (es
kann dazu auch eine gewöhnliche
Jacke, wie man sie diesen Sommer
so oft gesehen hat, verwendet wer-
den) ergänzt wird. Nach dem Ski-
fahren zum Tee ist eine Après-Ski-
hose elegant, ein hübscher Pullover
und ein Jupe können aber genau so
schön wirken. Am wichtigsten aber
ist, dass wir das ganze Sorgenbündel
des Alltags zu Hause lassen und uns
ganz der Schönheit der Natur zuwen-
den, um in der Sonne und im Schnee
neue Kraft zu sammeln für weitere,
vielleicht nicht immer sorgenfreie
Tage. hkr.

Elegantes Après-Skikostûm aus Zellwolle mit hoch-
geschnittener Hose und Bolerojacke. Modell

P. Daunay, Genf

"• ^°del/ VH,egandf,
und

Genf

Photos R. Lutz, Zürich und de Jongh, Lausanne

- "?///

8siir praktizciisz 8port-lcic!<ettklsil auz Woiie. t/olsl! kouckette, Zlürick

Originsiis5 8kil«Z5tüm mit zctivarisr >lo5s au5 Woiis unl vsizzsr
lc>ci<s avz tsinenztott mit ?opsiinstutter. t/olsli 8avvage Louture, kazsi

Kickt zsâsrniann ist so xlücklick,
sicti lVintsrksrisn leisten, su können,
lock -kür ein tVockenenls in len Der-
Zsn olsr einen Sxs.sisrZs.nx iin
Seknss rsickt es nook ball sininal,
un<l össkald lark inan sied, sued rukix
rnit üer Draxs kskssssn - tVas sieüe
ick sn suin tVintsrsxort? tVsrins
Ltrülnxke unl Lckuke sincl eins erste
Kotwenlixksit, âsnn können ein
sportliches ^scksìtkisiâ unâ sin Dull-
over ausZs-ssicknste Dienste leisten.
2iuin Lkikakren Zskört natürliok clie

Skikose, lis lurck eins Skipjacks (es
ksnn ös2u suck eins Zewöknlioks
lacke, wie rnsn sie -liegen Sonuner
so okt Zsseksn kat, verwenlst wer-
leu) srxänzit wirl. Kack lein Ski-
kakrsn 2urn ?se ist eins ktprss-Lki-
kose slsxant, sin kükscksr Dullovsr
unl sin luxe können aber Zsnau so
sokön wirken. ^.in wloktixstsn aber
ist, lass wir las Zan-is Lorxsnkünlel
les ^.lltaxs su Hause lassen unl uns
Zans- ler Lckönksit lsr Katur -zuwsn-
lsn, urn in ler Sonne unl irn Lcknss
neue Krakt ^u sanuneln kür weitere,
viellsickt nickt iininsr sorxsnkrsis
l'axs. kkr.

8!sgontss ^prà-8i<i!<05tûm cuz ?s!lvoiis mit kocii-
gsscknittensr i-iozs unl koisrojccke. t/olsli

Daunc/, <3snk

àle,/
^Sc-nlt,

unl
(lenk

?kotos k^. ^ürick un6 6e ^ongli. Lausanne



kuchen (Omelette), Lyonerwurst, Blu-
menkohl- oder Randen-Salat.
Sardinen von den Gräten entfernen,

durchpassieren. Quark mit Milchtropfen-
Zusatz zu einer luftigen Masse schlagen;
mit Tomatenpüree, Zitronensaft und fein
gehackten Kräutern würzen. Sardinen
dazu geben. Unterdessen eine dünne Ome-
lette backen; erkalten lassen und über die
Pastete stülpen. Garnieren mit Lyoner
Wurst.

/Vi/• f/cii AVuja/i ret#tor#*
Pikante Platte

Zutaten: 200 g Hörnli, 50 g geriebenen
Käse, 1 Blumenkohl, kleine Bratwürst-
chen, Tomatenpüree, Brotscheiben, Ge-

würzgurken, 2 Esslöffel Trockenei und
Milch.
Die Hörnli in kochendes Salzwasser ge-

ben; Blumenkohl ebenfalls weich dämpfen.
2 Esslöffel Trockenei mit einer Messer-
spitze Natron vermischen, in lauwarmem
Wasser auflösen (in diesem Falle nicht 2

Stunden einweichen), mit der Milch und
Käse vermischen; mit Salz und 1 Messer-
spitze Liebigs Fleischextrakt würzen. In
eine feuerfeste Form geben; abwechslungs-
weise Teigwaren und Blumenkohl einord-
nen. K Std. vor dem Anrichten, die mit
Oel bepinselten Bratwürstchen darauf-
legen, mit Tomatensauce reichen.

Sardinen -Pastete

garniert
Zutaten: 1—2 Büchsen Sardinen; 100 g

Quark, Tomatenpüree, Gewürz; 1 Pfann-

PELERINE ».«•< /(„«
Material: 300 Gramm (58 cm Länge); Stricknadeln Nr. 3.

Strickmuster:
1. Nadel: 1 M. r. verschr., 6 M. lks. von - zu wieder-

holen.
2. Nadel: Die M. abstricken, wie sie erscheinen (1 M. lks.

verschr.,' 6 M. rechts).
3. und 5. Nadel: Wie die erste.
4. und 6. Nadel: Wie die zweite.
7. Nadel: vor der r. verschr. M. das Querglied aufnehmen

und verschr. abstricken, die folgende r. verschr. M. abstricken,
aus dem Querglied nach der letzten M. wiederum 1 M. r. ver-
sehr, arbeiten, 6 M. lks Von zu wiederholen.

8 Nadel: 3 M. lks. zusammenstricken (die beiden aufge-
nommenen und die lks. verschr. M. werden zusammengestrickt).
6 M. r. Von zu wiederholen.

1. bis 8. Nadel fortlaufend wiederholen.
Anschlag 391 M. 3 Rippen — 6 Nadeln r. arbeiten, dann

regelmässig verteilt 10 M. aufnehmen und wie folgt weiter-
arbeiten: 12 M. r., 17 M. lks., 1 M. r. verschr., 17 M. lks., 1 M. r.
verschr. usw., am Ende der Nadel wiederum 12 M. r., 2 Nadel,
29 M. r„ 1 M. lks. verschr., 17 M. r., 1 M. lks. verschr., 17 M. r.,
1 M. lks. verschr. usw., am Ende der Nadel 29 M. r Auf diese
Weise weiterarbeiten. Man nimmt 3mal alle 6 cm und 6mal alle
2'/a cm in jedem Linksfeld 1 M. ab. Einmal arbeitet man nach
der r. verschr. M., das nächstemal vor der r. verschr. M. das
Abnehmen.

Bei 23 cm Höhe teilt man die Arbeit in drei Teile; zu bei-
den Seiten nimmt man je 70 M. auf die Nadel, strickt mit diesen
M. je 8 cm hoch, dann mit den übrigen M. der Mitte 8 cm hoch
arbeiten und bei 31 cm Höhe wieder alle M. auf eine Nadel
bringen. Bis zur Höhe von 40 cm stricken. Auf der folgenden
Nadel strickt man 12 M., hierauf immer 2 M. zusammenstricken,
bis nur 12 M. auf der Nadel sind, diese abstricken. Auf der
Linksseite eine Linksnadel arbeiten, dann folgt eine Lochtour.
Abwechselnd 4 M. r. stricken, 1 Umschl., 2 M. r. zusammen-
stricken usw. Es folgt nochmals 1 Lks.- und eine Rechtsnadel,
in letzterer regelmässig verteilt 8 M.; aufnehmen. Im Strick-

muster weiterarbeiten, ausgenommen am Anfang und Ende der
Nadel werden 4 M. Rippen gestrickt. Nach und vor diesen 4 M.
nimmt man je 7mal jede 5. Nadel 1 M. auf, ebenso in der hin-
tern Mitte der Kapuze nimmt man 7mal jede 5. Nadel 2 M. auf.
Bei der Höhe von. 16 cm verbindet man die M. im Maschenstich.
Die Arbeit wird auf der linken Seite feucht gebügelt. Durch
die Lochtour wird ein Crêpe-de-Chine-Band gezogen.

kucken (Omeletts), Ozmnsrwurst, Rlu-
msnkokl- oâsr Rsnâsn-Lalst.
Ssrâinsn von äsn Orätsn entkernen,

âurckpsssisrsn. Ouark mit Milcktropksn-
Tusst? ?u einer luktigsn Masse scklsgen;
mit Tomatsnpüree, Titronsnsskt unâ kein
gekacktsn Rrsutsrn wür?sn. Lsrciinsn
âs?u geben. Rnterâssssn sine ciünns Oms-
istts backen; erkalten lassen unâ über âie
Assists stülpen. Osrnisrsn mit Omaner
"Wurst.

/tt, à»«
pikante l'inttt'

Tutàtsn; 200 s Rörnli, so s geriebenen
Rase, 1 Rlumsnkokl, kleine Rrstwürst-
cksn, Tomatsnpüres, Rrotscksibsn, Oe-

wür?gurksn, 2 Osslökks! Trockenei unâ
Milck.
Ois Rörnli in kocksnâes Ssl?wasssr Ze-

den; Rlumsnkokl sbsnkslls wsick ââmpksn.
2 Rsslökksl Trockenei mit einer Messer-
spitze Ratron vermiscksn, in lauwarmem
Wasser suklössn (in âisssm Rails nickt 2

Ltunâen einwsicksn), mit cisr Milck unâ
Ràss vermiscksn; mit Lui? unâ 1 Messer-
spit?e Oisbigs Rlsiscksxtrskt wür?sn. In
eins ksusrkssts Rorm geben; abwsckslungs-
weise Tsigwarsn unâ Rlumsnkokl sinorâ-
nsn. >» Ltâ. vor âsm ^.nricktsn, âis mit
Osi bepinselten Rrstwürstcksn âsrauk-
legen, mit Tomatsnsaucs rsicben.

Karlinen

Tu tuten; 1—2 Rückssn Ssrâinsn; 100 g
Ouark, Tomstsnpürss, Oswür?; 1 Rkann-

...l
Material; 300 Orsmm (58 om Ränge); Ltricknsâsln Hr. 3.

Strickmuster.'
1. Rsâsl; 1 M. r. vsrsckr., 6 M. lks. von ?u - wisâsr-

bolsn.
2. Rsâsl; Ois M. abstricken, v/is sie srseksinsn (l M. lks.

vsrsckr., 6 M. rsckts).
3. unâ S. Raâeli Wie âis erste.
4. unâ 6. Raâsk Wie âis Zweite.
7. Raâsl; vor âer r. vsrsckr. M. âas Ouerglisâ suknskmsn

unâ vsrsckr. abstricken, âie kolgsnâs r. vsrsckr. M. abstricken,
sus âsm Ousrglisâ nack âer letzten M. wisâsrum l M. r. ver-
sckr. arbeiten, 6 M. lks Von ?u wisâsrkolsn.

8 Raâsl; 3 M. lks. ?ussmmenstricksn (âie bsiâsn aukgs-

nommsnsn unâ âis lks. vsrsckr. M. wsrâsn ?usammsngsstrickt).
S M. r. Von ?u wisâsrkolsn.

I. bis 3. Rsâsl kortlsuksnâ wisâsrkolsn.
^.nscklsg 391 M. 3 Rippen — 6 Rsâeln r. arbeiten, âann

regelmässig verteilt 10 M. suknskmsn unâ wie kolgt weiter-
arbeiten; 12 M. r., 17 M. lks., 1 M. r. vsrsckr., 17 M. lks., 1 M. r.
vsrsckr. usw., am Rnâe âer klsâel wisâsrum 12 M. r., 2 Raâsl,
29 M. r., 1 M. lks. vsrsckr., 17 M. r., 1 M. lks. vsrsckr., 17 M. r.,
1 M. lks. vsrsckr. usw., am Rnâs âer Raâsl 29 M. r Ttuk âisss
Weiss weiterarbeiten. Man nimmt 3msl alls S cm unâ 6msl alle
2Vs cm in )sâsm Oinkskslâ 1 M. sb. Rinmsl arbeitst man nack
âer r. vsrsckr. M., âss näckstsmal vor âer r. vsrsckr. M. âas
^.bnskmsn.

Rsi 23 cm Röks teilt man âis Arbeit in ârei Teils; ?u bel-
âen Leiten nimmt man je 70 M. auk âis Raâel, strickt mit âisssn
M. Ze 8 cm kock, âann mit âen übrigen M. âer Mitte 8 cm kock
arbeiten unâ bei 31 cm Röks wisâsr alls M. auk sine Klaâsl
bringen. Ris ?ur Röks von 40 cm stricken, /mk âer kolgsnâsn
Rsâsl strickt man 12 M., kisrsuk immer 2 M. ?ussmmsnstricken,
bis nur 12 M. auk âer Rsâsl sinâ, âisss abstricken. àk âer
Rinksssits sine Rinksnsâel arbeiten, âann kolgt sine Rocktour,
^.bwecksslnâ 4 M. r. stricken, 1 Rmsckl., 2 M. r. Zusammen-
stricken usw. Os kolgt nockmsls 1 Rks.- unâ sine Recktsnaâel,
in letzterer regelmässig verteilt 8 M. suknskmsn. Im Strick-

muster weiterarbeiten, ausgenommen am tckkang unâ Rnâs âer
Raâsl wsrâsn 4 M. Rippen gestrickt. Rack unâ vor âisssn 4 M.
nimmt man )e 7mal zsâs 5. Rsâsl 1 M. suk, ebenso in âer kin-
tern Mitts âer Rspu?s nimmt man 7mal )sâs 5. Rsâsl 2 M. auk.
Rsi âer Röks von 16 cm vsrbinâst man âis M. im Mascksnstick.
Ois Arbeit wirâ suk âer linken Leite ksuckt gebügelt. Ourck
âis Rocktour wirâ sin Orsps-âs-Okine-Rsnâ gezogen.
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